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An Presse, Funk und Fernsehen 

in Berlin 

Berlin, 25. Januar 2017 

 

 

Rot-rot-grüne Verkehrspolitik: Richtig und falsch! 

Berliner Fahrgastverband IGEB begrüßt die Preissenkung beim Sozialticket 
und kritisiert Überlegungen, Elektroautos auf Busspuren fahren zu lassen. 

Die Mobilitätswende einleiten und den Umweltverbund stärken – so steht es in der Koalitionsverein-

barung von SPD, Die Linke und Bündnis 90/Die Grünen. Richtig! Aber nun sind Taten gefragt. 

Mit der Entscheidung, den Preis für das Berlin-Ticket S, das sogenannte Sozialticket, zum 1. Juli von 

jetzt 36 Euro auf 27,50 Euro pro Monat zu senken, hat der Senat einen richtigen und wichtigen Ak-

zent gesetzt – verkehrspolitisch, umweltpolitisch und natürlich sozialpolitisch. Doch auch für die ande-

ren Stammkunden, die sich monatlich oder jährlich eine Zeitkarte kaufen, muss der Anreiz zum Kauf 

bzw. Abonnement erhöht werden. In keiner anderen deutschen Großstadt muss man so viele Einzel-

fahrscheine kaufen, bevor sich eine Monatskarte lohnt, wie in Berlin – weil die Monatskarte hier zu 

teuer ist. 

Auf verkehrspolitische Abwege begab sich Regine Günther, Berlins neue Senatorin für Umwelt, 

Verkehr und Klimaschutz, als sie der Berliner Zeitung zum Thema Elektroauto sagte: „Für die Einfüh-

rungsphase halte ich Privilegierungen wie kostenloses Parken oder Busspurnutzung für sinnvoll.“ 

Dem widerspricht der Berliner Fahrgastverband IGEB entschieden. Auch Elektroautos sind Autos mit 

allen Nachteilen: Sie benötigen viel versiegelte Fläche zum Parken und Fahren, sind an Unfällen 

beteiligt und beeinträchtigen die Aufenthaltsqualität auf städtischen Straßen. Deshalb muss in Berlin 

der Umweltverbund bevorzugt werden: Fuß-, Rad-, Bahn- und Busverkehr. Dieses Ziel, verankert in 

der Koalitionsvereinbarung, würde konterkariert, wenn auf den ohnehin viel zu wenigen und viel zu 

häufig vom Ladeverkehr blockierten Busspuren nun auch noch private Elektroautos fahren dürften. 

Recht hat Senatorin Regine Günther dagegen, wenn Sie Autorennen mit Elektroautos auf öffentli-

chen Straßen der Stadt nicht zulassen will. Das Rennen auf der Karl-Marx-Allee 2016 hatte auch den 

öffentlichen Verkehr erheblich beeinträchtigt. 
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